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«Die Legende vom (roten) Glück ohne Ende» 
Die VU reagiert auch z u  Beginn des neuen Jahres empfindlich au f  Kritik und 
setzt ihre Politik der Zweiteilung Liechtensteins fort 

Seit die Vaterländische Union (VU) 
mit der politischen Mehrheitsverantwor-
tung im Lande betraut wurde, hat sie es 
verstanden, wesentliche Bereiche der 
Staatsverwaltung und des öffentlichen 
Lebens in ihrem Sinne zu beeinflussen. 
Das «Parteibuch» war im Liechtenstein 
der Nachkriegsjahre wahrscheinlich noch 
nie so wichtig wie heute. Die Ouvertüre 
zum innenpolitischen Jahreskonzert 
1973, wie sie vom publizistischen Dirigen­
tenpult des VU-Presseorgans «Liechten­
steiner Vaterland» in den letzten Tagen 
und Wochen eingeleitet wurde, deutet 
darauf hin, dass sie die vorerwähnte Ent­
wicklung auch im neuen Jahr fortsetzen 
wird. Den Lesern des VU-Parteiblattes 
wird weiter eine «Legende vom Glück 
ohne Ende» unter dem strengen und für­
sorglichen Blick der grossartigen Regie­
rung in mundgerechten Häppchen ser­
viert. Auf harmloseste Kritik aus dem 
oppositionellen Lager reagiert man auch 
zu Beginn des neuen Jahres empfindlich. 

Prominentester Leitartikler des 
«Liechtensteiner Vaterland» der  ersten 
Wochen im neuen Jah r  war (wohl ohne 
sein Zutun) de r  Chef  der  staatlichen Fi­
nanzkontrolle. Gerold Matt,  dessen um­
fassender und von de r  Regierung poli­
tisch zu verantwortender Bericht über  die 
heutige und künftige Lage der  Finanzen 
in zahlreichen Einzelbeiträgen Eingang in 
das VU-Parteiblatt fand: freilich mit neu­
en und jeweils erläuternden Schlagzeilen 
versehen. 

«Den Gemeinden geht es gut» 
Zunächst erfuhren die V A T E R L A N D -

Leser auf de r  Basis von Zitaten aus dem 
erwähnten Regierungsbericht, was die 
meisten schon wussten: Den Gemeinden 
geht es finanziell gut. Freilich wird auch 
angedeutet, dass diese längerfristig mit 
einer Kürzung der  Mittel aus dem Finanz­
ausgleich rechnen müssen. Mit der  Beleh­
rung. dass es jenen Gemeinden eher 

möglich sei, die allfälligen Kürzungen zu 
überbrücken, die in den fetten Jahren 
Reserven geschaffen haben «wie es zum 
Beispiel auch der  Staat getan hat» (lobt 
das V A T E R L A N D ) .  Dabei wird freilich 
übergangen, dass der  Finanzausgleich 
von seiner Struktur her  gewissen Ge­
meinden einen schnelleren Mittelzuwachs 
gebracht hat, als anderen. Auch bei de r  
Erstellung ihrer Infrastruktur sind nicht 
alle Gemeinden auf dem gleichen Stand. 

«Wachstum hat sich abgeschwächt» 
In einem weiteren Beitrag erfuhren die 

Leser der  VU-Parteipresse, dass sich das 
Wachstum auch unseres Staatshaushaltes 

.verringert habe. Gleichzeitig wird aus 
dem gleichen Bericht zitiert, dass neue 
Lehrstellen geschaffen werden müssen, 
dass es Taxerhöhungen für die Spitalbei­

träge geben wird und  dass mehr als die 
Hälfte des Kostenanstiegs von 1,3 Millio­
nen Franken im Bildungsbereich auf das 
Konto des eingeplanten .Teuerungsaus­
gleichs und der  erhöhten Subventionen 
für die Besoldung de r  Lehrpersonen an 
den Primarschulen gehen. Eine Nummer  
später werden jene Passagen aus dem 
Regierungsbericht zitiert, woraus hervor­
geht, dass de r  Staat 1983 höhere Gebüh­
renbeiträge erwartet .  

Was dem Leser des VU-Parteiorgans 
hier so serviert wird, als wäre es erfolg­
reiche Finanzpolitik, ist in Tat  und Wahr­
heit das Zurkenntnissnehmen von finanz­
politischen Entwicklungen. Finanzpolitik 
aber  wird erst daraus, wenn man Ent ­
wicklungen nicht einfach zur Kenntnis 
nimmt, sondern etwas unternimmt, um 
diese zu beeinflussen. 

Gemeindewahlen 1983: 

Die Kandidaten sind angemeldet 
VU nominierte keine Vorsteherkandidaten in Vaduz, 

Schellenberg und Gamprin - FBP verzichtete in Triesenberg 

sich in allen Gemeinden auch um die 
Gemeinderatsmandate,  wobei die V U  
in Gamprin mit einer Rumpfliste von 
nur 4 (von 8 möglichen) Kandidaten in 
die Wahl geht.  

A m  Freitag abend ist die gesetzliche 
Frist abgelaufen, in der  noch Kandida­
ten für die Neuwahlen de r  Vorsteher 
und  der  Gemeinderäte am 28./30. Ja­
nuar  hätten aufgestellt werden können. 
Als letzte politische Gruppierung über­
reichte die Schellenberger V U  am 
Samstag vormittag die Liste ihrer Ge­
meinderatskandidaten. Einen Vorste­
herkandidaten für die V U  liess sich in 
Schellenberg nicht finden. Ebensowe­
nig wie die V U  Vorsteher-Kandidaten 
in Vaduz und Gamprin fand. Das glei­
che gilt für die FBP in Triesenberg. 
Beide Parlamentsparteien bewerben 

Ausser in Gamprin. stehen sich in 
allen übrigen Gemeinden volle Kan­
didatenlisten der  beiden Parteien ge­
genüber. Neben de r  Fortschrittlichen 
Bürgerpartei (FBP) und der  Vaterlän­
dischen Union (VU) bewerben sich 
keine weiteren politischen Gruppierun­
gen um Mandate am übernächsten Wo­
chenende.  

«Auftragsvolumen von 90 Mio. Franken» 
Diesen Eindruck erweckt das «Liech­

tensteiner Vaterland» mit de r  vorzitierten 
Überschrift in de r  Ausgabe vom 11. Ja­
nuar,  in de r  es heisst, dass die Regierung 
das Investitionsbudget der  veränderten 
Wirtschaftslage anpasst. In de r  Tat  wird 
das Investitionsvolumen für das laufende 
J a h r  um 4,9 Millionen Franken auf  netto 
55,7 Millionen Franken aufgestockt. Falls 
es auch tatsächlich ausgeschöpft wird, be­
deute t  dies einen prozentualen Zuwachs 
von 9,2 Prozent. Bei aller Anerkennung 
für den Versuch, Einfluss auf  die abfla­
chende Konjunktur zu nehmen, muss 
man sich doch fragen, ob  die Regierung 
für  diesen, von wenig Phantasie gepräg­
ten  Budgetbeschluss gleich Lorbeeren be­
anspruchen darf. Abgesehen davon, dass 
hier  nur ganz bestimmte Branchen profi­
tieren können, könnte man die sich ab­
zeichnende Flaute auch einmal zum An-
lass nehmen, die nicht immer unbestritte­
ne Preispolitik des Baugewerbes etwas 
unter die Lupe zu nehmen. Abe r  dazu 
würde etwas politische Zivilcourage ge­
hören und solche brauchen wir vorder­
hand angesichts de r  immer noch reichlich 
fliessenden Mittel nicht unbedingt. 

«Entwicklung wird strengen 
Überprüfungen unterzogen» 

«Vaterland»-Leser, die sich am 11. Ja­
nuar über die gross angekündigte Aus­
weitung des Investitionsvolumens freu­
ten, erhielten bereits am folgenden Tag  
einen Dämpfer. A m  12. Januar  zitiert das 
VU-Presseorgan nämlich jene Passagen 
aus dem Finanzbericht der  Regierung, 
worin festgehalten wird, dass sich die fi­
nanzielle Lage beim Staat angesichts der  
wachsenden Ausgaben und der  sich abfla­
chenden Einnahmen längerfristig nicht 
gut entwickle. Der  oberflächliche «Vater-
land»-Leser wird sich schon mit de r  viel­
sagenden Überschrift «Entwicklungen 
der  Ausgaben wird einer strengen Über­
prüfung unterzogen» zufriedengeben. D a  
ausser dem Hinweis auf mögliche Kür­
zungen des Finanzausgleichs kaum ein 
konkreter Vorschlag über weitere Mass-

(Fortsetzung a u f  Seite 2) 

Prinz Charles und Prinzessin Diana wieder daheim 
Abreise der prominenten Urlaubsgäste am Montag mittag von Schloss Vaduz 

Gestern Montag mittag sind Prinzessin 
Diana und der britische Thronfolger 
Prinz Charles nach einem einwöchigen 
Ferienaufenthalt als Gäste des Erbprin­
zenpaares auf Schloss Vaduz wieder nach 
England abgereist. Zuvor sorgten sie am 
Sonntag abend noch für einige Aufregung 
unter den Gästen des Hotel-Restaurants 
Real in Vaduz. VOLKSBLATT-Mitar-
beiterin Christine Walch war zufällig in 
der Nähe: 

Das hätten sich die mehr  oder  weniger 
zufälligen Sonntagabend-Real-Gäste 

wohl nicht t räumen lassen, in welch ex­
klusiver Gesellschaft sie ihr Abendessen 
einnehmen würden: 

Das  Durchlauchte Erbprinzenpaar hat­
te Prinz Charles und Lady Diana zusam­
men mit einem befreundeten Ehepaar  zu 
Felix Real in den ersten Stock geladen. 
Dort  konnten sie sich, diskret verborgen 
von de r  Schiebetür in aller Ruhe und 
Gemütlichkeit von all den  Reporterjag-
den- erholen. Reals gelang nämlich da s  
fast Unmögliche: Niemand erfuhr von 
diesem hohen Besuch. Dafür  wurde e r  
mit einer gezeichneten Widmung in sei­

nem Gästebuch und mit Lady Dianas 
Versprechen, bestimmt wiederzukom­
men, belohnt. 

Fast leid können einem die zwei engli­
schen Reporter  tun.  die ahnungslos zur  
gleichen Zeit  im Parterre beim Nachtes­
sen sassen. 

D a  die Kultur nicht mit dem Essen 
aufhört, beschloss man den Abend  mit 
einem Besuch der  Fürstlichen Kunst­
sammlungen unter  der  Führung von D r .  
Reinhold Baumstark. < 

Sensation in der 
Welt der Kunst 
Exponate aus den 
Fürstlichen Sammlungen 
vorübergehend 
in New York! 

In weniger als zwei Jahren, näm­
lich am 5. Oktober 1985, beginnt im 
weltberühmten Metropolitan Mu­
seum o f  Art («Met Museum») in 
New York eine Sonderausstellung 
mit Exponaten aus den Sammlun­
gen des Fürsten von Liechtenstein. 
Für unser Land dürfte dieser Anlass 
die grösste und vor allem positivste 
Werbewirksamkeit aller wichtigen 
Ereignisse der letzten Jahrzehnte 
haben. 

Die Meldung von de r  geplanten 
Sonderausstellung ist in der  Ausga­
be vom 5. Januar 1983 in der  New 
York Times erschienen, die diesem 
sensationellen Ereignis in de r  Welt 
d e r  Kunst vorab schon nahezu eine 
halbe Seite widmet. 

Neben Bildern alter Meister, 
freut sich der  bekannte Kunstkriti­
ker  John Russell im besagten Bei­
trag vor allem auch über  die Bereit­
schaft des Landesfürsten, erstmals 
den Goldenen Wagen vorüberge­
hend in den USA ausstellen zu las­
sen! Die Ausstellung in New York 
soll bis anfangs 1986 dauern.  Dann 
müssen die Exponate wieder für 
den  Rücktransport nach Europa be­
reitgemacht werden. 

W e r  wissen möchte, was die hohen Gä­
ste zu sich genommen haben, Felix Real 
hat es uns verraten: 

Frische Gänseleber geschnetzelt und 
gebraten, serviert mit Nüssle-Salat und 
angebräunten Brotwürfelchen; ein 
Schaum aus frischen Wildschloss-Forel-
len; gekochter Hummer  in einer Dill­
rahm-Sauce und Halbgefrorenes. Als 
Weine wurde nach einem Vaduzer  Ries-
ling-SyIvaner ein Bordeaux Jahrgang 
1970 kredenzt. 

Liechtenstein: 

Staat und 
Wirtschaft 
Vortrag des Regierungschefs 
in Frankfurt 

(PAFL)  - A u f  Einladung des Wirt­
schaftsclubs Rhein-Main e.V. hält sich 
Regierungschef Hans Brunhart am IX. 
und 19. Januar  1983 zu einem inoffiziel­
len Besuch in Frankfurt auf. Der  Regie­
rungschef spricht dabei vor dem renom­
mierten Wirtschaftsclub zum Thema 
«Liechtenstein - Staat und Wirtschaft». 
D e r  Vortrag findet am Dienstag. 18. Ja­
nuar.  um 20 U h r  im Hotel Frankfurter 
Hof  statt. 

Ürei prominente Damen des europäischen Adels in zwanglosem Gespräch: Erbprin- Prinz Charles bedankte sich gestern auch bei l. D. Fürstin Gina f ü r  die Gastfreund­
zessin Marie von Liechtenstein, Prinzessin Diana von Grossbritannien und Fürstin schaft, die er und Prinzessin Diana während der vergangenen Woche au f  Schloss 
Gina von Liechtenstein kurz vor der Abreise der prominenten Gäste gestern Montag Vaduz gemessen konnten. Der britische Thronfolger war vom Ferien-Aufenthalt in 
vormittag au f  Schloss Vaduz. (Bild:eddy) Liechtenstein begeistert. (Bild: eddy) 

FBP Gamprin-Bendern: 

Programm und 
Mannschaft 

A m  28./30. Januar  sind in Gam-
prin-Bendern 396 stimmberechtigte 
Männer  und Frauen aufgerufen, 
d e n  Gemeinderat  für die nächsten 
vier Jahre  zu wählen. Wie alle FBP-
Ortsgruppen des Landes, hat auch 
die FBP Gamprin-Bendern mächtig 
daran gearbeitet, u m  de r  geneigten 
Wählerschaft eine ausgewogene 
Kandidatenliste präsentieren zu 
können. Auch sind die programma­
tischen Schwerpunkte für die Zu­
kunft klar formuliert. Die FBP 
Gamprin-Bendern wird mit Vorste­
her  Lorenz Hasler an d e r  Spitze der 
FBP-Mannschaft diese Hauptanlie­
gen und Ziele in die Tat  umsetzen 
können. Deshalb vertrauen die 
Gampriner  auch wieder auf  die Bür­
gerpartei. A u f  Seite 3 der  heutigen 
Ausgabe stellen wir Ihnen Mann­
schaft und Programm, der  FBP-
Ortsgruppe Gamprin-Bendern nä­
he r  vor. Es folgen in den nächsten 
Tagen die Ortsgruppen Triesen 
(morgen Mittwoch), Balzers (Don­
nerstag) und Schaan (Wochen­
ende) .  
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